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Ihr Pfarrer

P.Edward Daniel SAC

Unter diesem Titel wurde
im Herbst 2003  in unserem
Bezirk in der Maria-Rek-
ker-Gasse 9 ein  Kolping-
haus „Ein Haus der beson-
deren Art“ eröffnet.
Erstmals in Österreich wur-
de  das „Generationenver-
bindende Wohnen“ reali-
siert.  Junge und alte, ge-
sunde und pflegebedürfti-
ge Menschen werden sich
gegenseitig unterstützen
und füreinander da sein.

Im Auftrag der Stadt Wien
wurde von der Caritas in
einem ehemaligen Arbei-
terwohnheim in der Brauns-
pergengasse 20-22 in unse-
rem Pfarrgebiet ein neues
Flüchtlingshaus eröffnet.
Auf meinem Schreibtisch
lag die Einladung zum Tag
der Offenen Tür. Darin hieß
es: „Nachdem der erste Tru-
bel hinter uns liegt, möch-
ten wir Sie herzlich einla-
den, uns in unserem neuen
Haus zu besuchen. Nutzen
wir gemeinsam die Gele-
genheit, einander kennen zu
lernen, offene Fragen und
Sorgen anzusprechen und

– gemeinsam mit den Haus-
bewohnern – auf ein gutes
Miteinander anzustoßen!“

Die Problematik der Flücht-
linge bewegt auch unsere
Pfarrfamilie. Wir nehmen
die Armut und das Flücht-

lingselend wahr –  und ha-
ben dabei ein ungutes Ge-
fühl. Ziehen wir uns nicht
aus der Affäre, indem wir
darauf vertrauen, dass „die
anderen“ es „schon rich-
ten“ werden? Wunder, wie
sie die Zeitrgenossen Jesu
offenbar ständig erlebten,
sind heute nicht mehr zu
erwarten. Oder doch? Wer
sich heute in der Caritas

engagiert, auch in der
„Nähe“, der erlebt gar nicht
selten, dass scheinbar ge-
ringe Mittel viel bewirken
können. Wenn wir einfach
anfangen – im Vertrauen
auf Gottes Hilfe und Gottes
Segen -, werden wir erle-
ben, dass ER unsere Hände
füllt.

Jedesmal  in der Advent –
und Weihnachtszeit beun-
ruhigen mich zwei Sätze.
Aus dem Johannesevange-
lium „Er kam in sein Ei-
gentum, aber die Seinen
nahmen ihn nicht auf  (Joh
1,11)“ und aus dem Lukas-
evangelium „weil in der
Herberge kein Platz für sie
war (Lk 2,7)“. Mein Traum
wäre, dass sich diese Situa-
tion nie wiederholt!  Diese
weihnachtliche Bitte richte
ich an alle Schwestern und
Brüder, die aus dem Evan-
gelium Kraft für ihr Leben
schöpfen.

Gemeinsam  lebenAsyl
Der im österreichischen Asylgesetz vorgesehene
Schutz für Personen aus einem anderen Staat, die vor
Verfolgung oder ernstlicher Gefahr flüchten. Der
Schutz beinhaltet ein unbefristetes Aufenthaltsrecht,
Zugang zum Arbeitsmarkt und Gleichstellung in sozi-
alen Rechten mit inländischen StaatsbürgerInnen.

Aus einer Caritas Broschüre zum Thema Asyl

Begegnung mit
anderen Religio-
nen:
- Christlich-jüdische Ge-

betsstunde, Donnerstag,
15.Jänner 2005, 19 Uhr,
im Pfarrsaal: „Gott hat
uns diese Welt gegeben.
Handeln wir danach?
HANDELN WIR
DANACH!“

- Vortrag von Pfarrer Mar-
tin Rupprecht, Dechant
im 15. Bezirk, Islamex-
perte, Montag, 28.Feber
2005, 19 Uhr, Pallotti-
saal im Pfarrhaus: „Die
islamische Religion -
Konkurrenz zum christ-
lichen Glauben?“

Herzliche Einladung zur
Teilnahme

Für das Bildungswerk

Ruth Klein-Iglberg

Pfarrer Martin Rupprecht (rechts) mit dem Scheich der
Istanbuler Mewlevi-Derwische beim Schriftstudium
 (Foto: M.Rupprecht)

Grafik: MDB/Kikowatz
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Im GESPRÄCH
Frau Mag.

Miriam Lehner

Frau Magister, Sie sind
Leiterin des kürzlich eröff-
neten Flüchtlingshauses
der Caritas in unserem
Pfarrgebiet: Braunsper-
gengasse 20-22 (früher
Arbeiterwohnungen der
Fa.Porr). Für wen ist die-
ses Haus bestimmt? Wel-
cher Nation und Religion
gehören die Bewohner an?

Dieses Haus ist vor allem
für Flüchtlinge bestimmt,
die in Österreich aus Ver-
folgungsgründen um Asyl
(dauerhaftes Aufenthalts-
recht) angesucht haben. Ein
sehr kleiner Teil der Be-
wohner hat schon Asyl
zuerkannt erhalten. Für die-
se Gruppe gilt unsere Sor-
ge, ihnen rasch zur Selbst-

ständigkeit zu verhelfen,
was Arbeit, Wohnung, In-
tegration etc. betrifft.

Derzeit wohnen bei uns 171
Einzelpersonen und Fami-
lien und 30 Jugendliche,
die ohne Eltern aus ihrer
Heimat flüchten mussten
oder die Eltern auf der
Flucht verloren haben. Der
Großteil bekennt sich zum
Islam, einige zur orthodo-
xen oder katholischen Re-
ligion.

Wieso kam es zu einer
Übersiedlung aus dem 15.
in unseren Bezirk?

Das Caritasheim in der
Robert Hamerlinggasse,
wo früher die meisten un-
serer Hausbewohner ge-
wohnt haben, musste drin-
gend renoviert werden und
ist eher als Notquartier aus-
gestattet. Dass wir in den
10. Bezirk übersiedelt sind,
ist ein Zufall. Hier hat sich
ein Mietobjekt angeboten.

Arbeiten die Bewohner
oder wovon leben sie?

Als Asylwerber arbeiten zu
können ist ein Problem.
Diese werden nämlich vom
AMS bei der Vermittlung
an letzte Stelle gereiht und
finden so meist nur für ein-

fache Hilfstätigkeiten wie
z.B. als Schneeschaufler
oder Prospektausträger Ar-
beit. Sie erhalten daher vom
Bund und Land Essens- und
Taschengeld sowie einen
Bekleidungszuschuss. Die-
se Stellen tragen auch die
Kosten für das Wohnen und
die Betreuung, wobei die
Caritas zuschießt. Die Ca-
ritas ist Auftragnehmer der
Stadt Wien und stellt dazu
Organisationskenntnisse
und Betreuer bei.

Wie lange läuft im Durch-
schnitt ein Asylverfahren?

Ein Asylverfahren läuft
durchschnittlich vier Jah-
re. Es dauert zumindest ein
halbes Jahr bis zu 12 Jah-
ren, da oft ein Instanzen-
weg erforderlich ist. Diese
lange Ungewissheit wird
von den Flüchtlingen als
sehr belastend empfunden.

Wohin wenden sich Anrai-
ner bei Problemen?

Anrainer, die sich gestört
fühlen, wenden sich am
Besten an mich als Haus-
leiterin. Ich gehe jedem Fall
nach. Es gibt schon immer
wieder Beschwerden, vor
allem wegen Lärmbelästi-
gung, aber auch wegen

Musik. Im Sommer, als Kin-
dergärten und Schulen ge-
schlossen hatten, rührte der
Lärm vor allem von den
Kindern her. Jetzt ist es bes-
ser, auch durch Nachmit-
tagsbetreuung der Kinder im
Haus. Ein Danke den Pfarr-
kindergärten, die uns durch
Plätze unterstützt haben.

Welche Art von Unterstüt-
zungen oder Spenden sind
gewünscht?

Am meisten geholfen ist uns
mit finanzieller Unterstüt-
zung, aber auch z.B. mit
Fahrscheinen oder Hygie-
neartikeln, Babywindeln
etc. ebenso mit ehrenamtli-
cher Tätigkeit, wie Kinder-
betreuung, Übersetzungs-
hilfen in den verschiedens-
ten Sprachen bei Behörden-
wegen und Arztbesuchen.
Vielen Dank jenen Anrai-
nern und Pfarren, die uns

Franz Köck

Kontakt:
Mag. Miriam Lehner
Tel: 01 602 60 40/11
Email:
mlehner@caritas-wien.at
Das Haus Braunspergen-
gasse im Internet:
www.caritas-wien.at

schon bisher z.B. mit Kin-
der- und anderer Beklei-
dung, Geschirr etc. unter-
stützt haben.

Eine abschließende Bitte:
Geben wir den Flüchtlingen
durch freundliche Begeg-
nung eine Chance.

Danke für das Gespräch.

Geschenke die
Freude machen

Feierliche Grundsteinlegung für den Bau unserer
Kirche vor 70 Jahren (11.November 1934), Segnung:
Bischof Kamprath

Aus dem liturgischen Lexikon:

Grundsteinlegung = festlicher Akt, bei dem ein besonders
bereiteter Stein ins Fundament eines zu errichtenden
Gebäudes gelegt wird. Bei Kirchenbauten verbunden
mit der Segnung des Geländes, auf dem die Kirche
errichtet werden soll
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Im Blitzlicht

Ernst Buchberger

Beruf: Pensionistin

Familienstand: ledig

Beziehung zur Pfarre

Seit 1962 im Pfarrgebiet wohnhaft, seit ca. 1965 intensiverer
Kontakt mit verschiedenen Gruppierungen der Pfarre: Mütter-
runde („obwohl ich keine Mutter bin, habe ich mich in dieser
Runde immer sehr wohlgefühlt“), Flohmarkt, Bibelrunde, Teilnahme an Pfarrreisen,
Seniorenclub, Frauenrunde, Teilnahme am Rosenkranzgebet, Mitglied des Pfarrge-
meinderats, Mitarbeit im Caritasausschuss, ...

Flüchtlingshaus Braunspergengasse

„Das ist bestimmt eine gute Sache, weil die Leut’ nicht auf der Straße stehen müssen.“
„Dass es bei den Anrainern Ängste gibt, muss man halt auch akzeptieren, aber ich sag’
immer, es passiert überall was, und warum will man das nur auf diese Leute schieben.“
„Es ist bestimmt schwierig, ich denk’ mir, was würde ich machen, wenn ich an dieser
Stelle wäre – ich würde genauso schief angeschaut werden wie jetzt oft diese
Menschen.“

Mitarbeit in der Pfarre

„Organisieren tun immer die anderen, ich tu’ nur mit“. „Schreiben’s ja nicht ein Loblied
auf mich.“ Frau Prusa ist gerne und mit Begeisterung bei vielen Gruppierungen dabei,
sie sieht ihre Aufgabe nicht in der Leitung, sondern darin, dabeizusein, auszugleichen
und andere mitzuziehen. „Man muss die Talente einsetzen, die man gekriegt hat.“

Wünsche an die Pfarrgemeinde

„Ich bin mit der Pfarre zufrieden, so wie’s ist.“ „Sie können’s natürlich nie allen recht
machen, aber mein Motto ist: Nicht mitschimpfen, sondern versöhnlich wirken.“

Zum Abschluss zitiert Frau Prusa aus dem Gedächtnis ein kleines „Sprücherl“, das ihre
Einstellung gut zum Ausdruck bringt:

„Herr schicke was Du willst / Ein Liebes oder Leides /

Ich bin vergnügt, dass beides / Aus Deinen Händen quillt.“

P.S.: Frau Prusa ist kurz nach dem Interview in ein Seniorenheim im vierten Bezirk
übersiedelt, möchte aber weiterhin in unserer Pfarre eifrig mitarbeiten. Wir wünschen
ihr für ihre Zukunft alles Gute!

Gebet zur

Weihnacht

Du Kind des Friedens,
schenk uns mehr von
der Liebe,
die unsere Sehnsüchte stillt
und weniger von der Kälte,
die die Träume zerstört.

Du Kind des Friedens,
schenk uns mehr von der Zeit,
die uns Leben atmen lässt
und weniger von dem Stress,
der unser Leben erstickt.

Sidonie Prusa

Du Kind des Friedens,
schenk uns mehr von der Neugier,
die jedem Menschen offen begegnet
und weniger von der Gleichgültigkeit,
die Menschen einsam macht.

Du Kind des Friedens,
schenk uns mehr Glaube,
Glaube befreit.
Schenk uns mehr Hoffnung,
Hoffnung gibt Sinn.
Und schenk uns mehr Liebe,
Liebe macht die Welt lebenswert.

B. Siemes

Die Krippe in unserer Kirche. (Foto: F. Köck)

In diesem Sinne wünschen
wir  Ihnen allen einen schö-
nen Advent und ein gna-
denreiches Weihnachtsfest.

Die Redaktion

Grafik: MDB/Kopeszki

Grafik: MDB/Kikowatz
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Rorate im
 Advent

am Donnerstag 2.,
9., 16. und 23.

Dezember

Jeweils um 6.00 Uhr mit
anschließendem ge-
meinsamen Frühstück.

In der Vorbereitung auf die Firmung steht auch in unserer Pfarre die Gemeinschaft im
Vordergrund. Im Bild die Firmgruppe 2004.
(Foto: D. Scherling)

Die Pfarrgemeinderäte unserer Pfarre und jene unserer Partnerpfarre „Dreimal
Wunderbare Muttergottes“ beim heurigen meditativen Treffen im Stift Göttweig
(jährliche Klausurtagung).

Bei der herbstlichen Pfarr-
reise nach Rothenburg in
Deutschland konnte Rei-
seleiterin Frau Christine
Petsch zur Freude der Teil-
nehmer unseren zukünfti-
gen Kaplan P. Artur Stepi-
en begrüßen, der eine hei-
lige Messe mit ihnen feier-
te. (Foto: H. Mayer)
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Impressum

Sie erreichen die Pfarre:

Quellenstraße 197

Tel: 604 12 03

Fax: 604 12 03 / 18

Pfarrkanzleistunden:

Mo - Fr : 8.30-12.00

Mi : 14.00-18.00

Kanzleileiterin:M.Schmidt

Sprechstunden des Pfar-
rers P. Edward Daniel:
Mi: 16.00 - 17.30
Do: 10.00 - 11.00
Unsere Partner- und
Nachbarpfarre
"Dreimal Wunderbare
Muttergottes"(DWM):
Buchengasse 108
Tel: 604 13 77
Sie wird von unserem Ka-
plan Pater Eugen Stephan
geleitet.

Redaktionsschluss
für die nächste

Ausgabe Nr.1/2005:

17. Jänner 2005

(Taufen und Eheschließun-
gen auswärts: Falls Erwäh-
nung im Pfarrblatt gewünscht
wird, bitte in der Pfarrkanzlei
melden.)

Die Homepage unserer
Pfarre:

http://www.kdf.at
mit Link zum Archiv der
NEUEN WEGE der
Begegnung.Die  neue
Ausgabe ist bereits ab der
Drucklegung abrufbar!

Wussten Sie schon, dass ...

⇒ ab 2005 die bisherige Begrenzung der steuerlichen Absetzbarkeit von Kirchen-
beiträgen von 75€ auf 100€ erhöht wird? Die Geltendmachung ist wie bisher u.U. auch
beim Arbeitgeber oder bei der pensionsauszahlenden Stelle möglich.

⇒ derzeit dringend notwendige Renovierungsarbeiten an der Vorderfront und
Gartenseite stattfinden? Ein Drittel der gesamten Baukosten können aus unseren
Flohmarkterlösen gedeckt werden.

⇒ aus unserer Pfarrbücherei viele interessante Bücher ausgeliehen werden kön-
nen? Jeden Dienstag von 16.30 bis 18.00 Uhr im linken Turm.

⇒ heuer erstmals ab Samstag, den 11.Dezember im Pfarrhof (Eingang: Garagentor
Quellenstraße) ein Christbaumverkauf stattfindet?

Friedrich Tomek, Merce-
des Tomek, Lisa Michalits

Trauungen auswärts:*)

Manfred Mladesovits –
Petra Schultz, Gerhard
Krenn – Silvia Emmerling,
Thomas Vajay – Klaudia
Gronski

Maria Pascher, Elisabeth
Minatti, Karl Weigel, Vik-
toria Weigl, Leopoldine
Friedrichsberg, Walter
Hofegger, Anna Trötzmül-
ler, Franz Grün, Elfriede
Woldan, Mag.Ing. Ewald
Schenk, Johannes Sturm,
Alois Lehnhofer, Leonhard
Müller

STETS UM IHRE
GESUNDHEIT BEMÜHT

TEL. 604 24 98
 NEILREICHGASSE 66

55. Pfarrball
29. Jänner 2005
in den Apostelsälen

Ihre Eintrittskarte erhalten
Sie in unserer Pfarrkanzlei

Fortsetzung von Seite 12
Sa   1.1. Neujahr, Messen um 10.00 und 19.00
So 16.1. 19.00 Jugendmesse
So 23.1. 10.00 PALLOTTIFEST, Deutsche Messe

 von F.X. Gruber
(Chorgemeinschaft Friedenskirche)

So 20.2. 19.00 Jugendmesse in der Pfarre DWM
Mi 22.2. 18.30 Versöhnungsfeier in der vorösterli-

chen Zeit, Pfarre DWM
19.30 Favoritner ökumenisches Bibelge-

spräch in der evangelischen Christus
kirche, Matzleinsdorferplatz
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Pfarre Königin des Friedens, 10. Quellenstraße 197
Hl. Messen:

Sonntag/Feiertag:
8.00, 10.00

Vorabendmesse:
Samstag 18.30

Weitere Messen und
Andachten entnehmen

Sie bitte den
Schaukästen.

Hinweis: DWM = Dreimal Wunderbare Muttergottes, Buchengasse 108

Do 25.11. 16.00 Allgemeines Adventkranzbinden im Pfarrsaal
Sa 27.11. 18.30 Adventkranzsegnung, Adventmarkt und Buchausstellung
So 28.11. 1. Adventsonntag, Clubkaffee ab 10.30, Eingang Quellenstraße

  9.00 – 12.00 Adventmarkt und Buchausstellung im Pfarrsaal
Mi   1.12. 19.30 öffentliche Pfarrgemeinderatsitzung im Pallottisaal
So   5.12. 10.00 Kindermesse, Pfarrkaffee nach den Vormittagsgottesdiensten
Mi   8.12. Maria Empfängnis

10.00 Spatzenmesse von Mozart (Chorgemeinschaft Friedenskirche)
Do   9.12. 19.00 Bibelseminar mit P. Lorenz Lindner SAC
Sa 11.12. 19.00 Stunde der Barmherzigkeit“ mit Kardinal Schönborn in der

Pfarre St. Anton v.Padua, daher entfällt unsere Abendmesse
So 12.12. 10.00 Kindermesse, Clubkaffee ab 10.30

16.30 23. Adventsingen in der Friedenskirche, Thema: „Schenken ...“
So 19.12. 10.00 Kindermesse, Clubkaffee ab 10.30

19.00 Jugendmesse in der Pfarre DWM
Mo 20.12. 14.30 Vorweihnachtsfeier für ältere und alleinstehende Pfarrangehörige
Di 21.12. 19.00 Pfarrliches Bibelgespräch in der Pfarre DWM
Fr 24.12. 15.30 Vorweihnachtlicher Kindergottesdienst

22.30 Musik zur Einstimmung
23.00 Christmette

Sa 25.12. Christtag, Messen um 10.00 und 19.00
So 26.12. Stephanitag, Messen um 8.00 und 10.00

Die Pfarrkanzlei ist vom 27.12.2004 bis 5.1.2005 geschlossen
Mo 27.12.   8.00 Segnung des Johannisweines
Fr 31.12. 18.30 Dankgottesdienst zum Jahreswechsel

Fortsetzung siehe Seite 11


